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signifikant. Dies spiegelte sich auch in der Anzahl befallener Körner wider. Die Mykotoxin-
Belastung mit Deoxynivalenol (DON) wurde durch Botector signifikant reduziert im Vergleich 
zur unbehandelten Kontrolle.  
Unter kontrollierten Bedingungen wurde der Einfluss des Applikationszeitpunktes und der 
Aufwandmenge von Botector auf die Entwicklung der partiellen Taubährigkeit durch Fusarium 
culmorum geprüft. Botector wurde zwei Tage vor der Ähreninokulation und vor Blühbeginn 
(BBCH-Stadium 56/57) appliziert, fünf Stunden vor der Inokulation während der Blüte (BBCH-
Stadium 61) oder fünf Tage nach Inokulation nach der Vollblüte (BBCH-Stadium 65). Die 
Anzahl symptomtragender Ähren wurde vor allem durch die Applikation zwei Tage vor der 
Inokulation im Vergleich zu inokulierten, nicht behandelten Kontrollpflanzen reduziert. Die 
Applikationen von Botector zu den späteren Zeitpunkten zeigten einen geringeren Effekt, 
sowohl auf die Reduktion der Symptome wie auch auf den Befall der Körner. Die Wirksamkeit 
wurde durch höhere Aufwandmengen nicht gesteigert.  
Eine deutliche antagonistische Wirkung von Botector gegen Fusarium culmorum konnte im 
Myzelwachstumstest gezeigt werden. In vitro wurde die Kolonieentwicklung von F. culmorum 
in Abhängigkeit von Aufwandmenge und Isolat unterschiedlich signifikant gehemmt. 
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Im biologischen Pflanzenschutz werden häufig lebendige Mikroorganismen angewendet, die 
dann gezielt Schaderreger parasitieren, verdrängen oder abtöten. Für die Funktionsweise 
solcher Pflanzenschutzmittel ist es entscheidend, dass die Mikroorganismen zum Zeitpunkt 
der Applikation lebendig sind sowie einen möglichst hohen Fitnesszustand aufweisen. Durch 
lange und teils sub-optimale Lagerung kann die Qualität der biologischen Produkte 
herabgesetzt werden, da Anteile des aktiven Wirkstoffs absterben können.    
Am Beispiel des flüssig formulierten nematiziden Pilzes Purpureocillium lilacinum 
(BioActTM prime) beschreiben wir eine Anwendungsmethode, die die Anzahl lebendiger 
Pilzsporen maximiert. Vor allem nach sehr langen Lagerzeiten kann die Produktqualität durch 
diese Anwendung stark gesteigert werden. Im speziellen geht es dabei um den Schritt, bei 
dem das formulierte Produkt in das zur Behandlung verwendete Wasser überführt wird. Hier 
zeigen wir verschiedene Wege auf, die die Fitness des aktiven Wirkstoffs maximieren und die 
in der Praxis umsetzbar sind. 


